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man nicht oft, Engel zu lesen! — Inwieweit die Schule
am berühmten Kanzleistil Schuld trägt, bleibe dahin
gestellt. Ein junger Mensch, auch mit gutem Deutsch,
wird es gar bald vergessen während der Lehrzeit aus

Luzern. Das neue Erzichungsgcsctz. Letzte Woche
ist die rcgicrungsrätliche Botschaft zum Entwurf crschic-

nen.

Da das geltende Ersetz vom 13. Oktober 1910
nicht als veraltet gelten kann, sind an den Grund-
lagen der luzcrnischen Echulorganisation keine wcscnt-
lichen Aenderungen vorgesehen. Die neue Systematik
hat eine wesentliche Vermehrung der Paragraphen be-
wirkt. Von den einzelnen Neuerungen sind zu erwäh-
nen der obligatorische Turnunterricht sür Mädchen, die

Trennung der Geschlechter bei Parallelschulcn, die

Trennung einer Gesamtschule bei über SV (statt 00) und
einer schon geteilten Schule bei über VV (statt 7V) Schü-
lern, was die Teilung von 4V Schulen bedingen wird
mit einer Mehrbelastung von l05,000 Fr. Die siebente

Klaffe wird zur Iahresklaffc mit reduzierter Schul-
wochcnzahl ausgebaut, die Pslicht zum Schulcintritt
um drei Monate zurückgesetzt. Die Trennung der Ar-
bcitsschulen hat bei über 25 Schülerinnen zu erfolgen,
die Trennung der Sekundärschule bei über 40, was
eine Mehrausgabe von 8—12,000 Fr. bedingt Bon
besonderer Wichtigkeit ist die Ersetzung der Bürger-
schule durch die berufliche Fortbildungsschule mit den

drei Arten der gewerblichen, kaufmännische» und land-
wirtschaftlichen Schulen. Die Verpflichtung zur allgc-
meinen Fortbildungsschule beginnt mit dem erfüllten
10. Altcrsjahr und gilt sür zwei Kurse von mindestens
80 Stunden Die Besoldungen der Fortbildungslehrer
sollen durch grossrätlichcs Dekret festgesetzt werden. Die
Mehrausgabe für die Fortbildungsschule wird auf Fr.
30,000 beziffert. Die Gemeinden werden verpflichtet,
sür die schulentlassenen Töchter besondere Fortbist-
dungsschulcn einzurichten mit dem Rechte der Obliga-
torischerklärung. Das Lehrerseminar wird durch einen

Vorkurs zum fünfklassigcn ausgestaltet, sür die Sckun-
darlchrcr zwei Semestei Hochschule vorgeschrieben. Bei
der Kantonsschule wird aus Grund verschiedener Ein-
gaben für Gymnasium und Lyzcum der siebeneinhalb-
klassige Typus beibehalten. Bei den Mittelschulen will
der Staat fünf Sechstel bei Lehrerbcscldungcn über-

nehmen, zur Entlastung der Pflichtigen Gemeinden.

Eine nicht unerhebliche Besserstellung erfolgt in der

Alters- und Invaliditätsfürsorge. Der Ruhegehalt
wird auf 70 Prozent der gesetzlichen Barbcsoldung er-

höht, was bis nach 10 Jahren eine Mehrbelastung des

Staates von 20,000 Fr. verursacht, wozu die Invalid!»
tätsvcrsichcrung mit 45,000 Fr. nach 15 Jahren kommt.

Als Mitglieder des Schulrates (Schulpflege) werden

auch Frauen zugelassen, das bestehende Turninspcktorat
wird gesetzlich verankert. Die finanzielle Auswirkung des

Gesetzes sür den Staat wird im gesamten aus rund Fr.
210,000 geschätzt bis nach 10 Iahren nach Inkrafttreten
des Gesetzes. Als Mehreinnahme aus der Primär-

einer Kanzlei mit dem „vorbildlichen" Musterstil seiner
Vorgesetzten und des Aktcnmaterials.

Aber geschadet habe» die Aussprüche Bundesrat
Schcurcrs der Schule und der Lehrerschaft sicher nicht.

M.

schulsubvcntion nimmt die Botschaft den Betrag von
80,000 Fr. an.

— Lchrcrlurnlag in Kricns. Zur Herbsttagung des

kant. Lchrerturnvereins vom 20. Nov. in Kricns hat-
ten sich über 100 Teilnehmer und Teilnehmerinnen ein-
gesunden. Am Bormittag beteiligten sich die Lehrer in
angemessenen Uebungen unter dem Kommando von
Seminarturnlehrcr Frz. Flcischli», nachher folgten
Lcktionsbcispicle in verschiedenen Schulen von Kricns.

Am Nachmittag sprach der kant. Turninspcktor, Alsr.
Stalder, über „Die Ausgabe des Schulturnens im
Rahmen der Gesamterziehung und seine gegenwärtige
Stellung." Unsere Körperteile sollen uns nicht nur als
Werkzeuge dienen, sondern als lebende Wesen. Darum
muss das Turnen die harmonische Entwicklung aller
Organsysteme fördern und diese zu normalen Funktio-
nen anrege», abgehärtete Menschen schassen, welche gc-
wandt die natürlichen Bcwcgungsformen beherrschen
und bei denen die geistigen und moralischen Eigenschas-
ten in möglichst allseitiger und günstiger Weise cntwik-
kelt sind. Um das zu erreichen, muss sich der Lehrer
nicht scheuen, sich in den neuen Turnbetricb cinzuarbci-
ten, und das kann er am besten, wenn er im kantonlcn
Lehrcrturnverein mitarbeitet. Solange sich bei der

Lehrerschaft noch solche finden, die den erzieherischen
Wert des Turnens nicht erfasst haben, sind die teilweise
noch herrschenden Widerstände beim Volke zu »erste-
hcn. Wir müssen vor allem unsere Behörden sür die

Körpererziehung zu interessieren suchen. Die zwei wö-
chentlichen Turnstunden müssen pünktlich innegehalten
und auch die Wanderungen, wie sie die neue Turn-
schule vorsieht, in Praxis umgesetzt werden. Mir wol-
len zeigen, dass auch wir im katholischen Luzerncrlande
Verständnis haben für ein richtiges Turnen und sür
das Turnspiel, ohne dabei aber Turnwüteriche zu
werden.

Kantonalschulinspektor W. Maurer bcnützle die

Diskussion, um speziell über das Mädchcnturnen ein
Wort zu sagen. „Ist das Turnen gesund — und das
ist es —, so ist es auch gesund sür die Mädchen!" Gc-
rade gegen das Mädchcnturnen hört man immer noch

viele Vorurteile Warum? Weil man nicht selten da-
von einen falschen Begriff hat. Wo man das schickliche

Mädchenlurncn eingeführt hat, da wird ihm grosses

Interesse entgegen gebracht und es wird nie wieder ab-
geschasst. Gerade die künftige Mutter hat es nötig,
dass sie über einen gesunden und leistungsfähigen Kör-
per verfügt und dazu trägt in vornehmster Meise das

Mädchcnturnen bei. Auch sür die Mädchen gilt: „Nur
in einem gesunden Körper kann eine gesunde Seele

wohnen." Es ist erfreulich, dass die Schwestern unse-cs

katholischen Institutes in Baldegg in verständiger
Weise mitwirken bei den Bestrebungen eines richtigen
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Mädchenturncns. Mache» wir mit und sichern wir uns
damit ein Mitsprachcrccht. Die klotze Kritik fruchtet
hier nicht, sondern sorgen wir dafür, das; sich das Mäd-
chenturncn im strengen Rahmen der Sittlichkeit, der
Schicklichkcit und des vornehmen Anstandcs bewegt.

Freiburg, c? Der Gros;e Rat hat in seiner
Novcmbcrscssion allen Staatsbeamten und Angestellten
die Besoldung um erhöht. Es handelt sich bei
diesem Beschlusse um einen Schritt vorwärts zur Wieder-
Hersteilung der gesetzlichen Gehälter, die im Jahre 192Z
infolge der Finanzlage des Kantons 5 ^ herabgesetzt
wurden.

Dieses Ereignis ist für uns Lehrer auch von ziem-
lichem Einslutz. Es ist zu erwarten und allgemein zu
hoffen, das; nun alle Gemeinden ihren Lehrern die
volle Besoldung ausrichten, da die Differenz nur
mehr bescheiden und im Gcmcindcbudget von kleiner
Bedeutung ist.

Die Kantonsbchördc» haben durch diesen Bcschlus;
ein gegebenes Wort eingelöst und werden sicherlich den
guten Einslus; dieser Gehaltsaufbesserung in umso des-
scrcr Arbeit des Personals erfahren können.

In einer Petition haben einige Gemeinden des
Glanebczirks die Anpassung der Gehälter an die land-
wirtschaftliche Rendite verlangt. Die Lage der Land-
wirtschaft ist heute allerdings nicht gerade beidenswcrt.
In Zeiten der Blüte wäre dieser Wunsch sicher nicht
geäutzcrt worden. Die Lage in der Wirtschaft ist auch
bei uns nicht einzig von der Landwirtschaft abhängig,
nnd die Anpassung an dieselbe wäre nicht ganz gerecht.
Man ist den Landwirten in unserem Kanton und in
unsern Gemeinden überall entgegen gekommen. Gerade
die Lehrer sind bestrebt, die Rendite der Landwirtschaft
heben zu helfen. Wenn heute Landwirtschaftsbetriebc,
die zu teuer gekauft wurden, nicht rentieren, so haben
Leute, die einen etwas weiter» Gesichtskreis haben, vor
solchen Käufen genug gewarnt. Aber eben

Hingegen sehen wir immer mehr, datz unser Er-
zichungsdircktor unser Zutrauen verdient und für un-
sere gerechten Forderungen einsteht.

Glücklicherweise ist nun unser Kantonsbudget im
Gleichgewicht. Und da haben denn die deutschen Leh-
rer im Interesse des Volkes noch eine Forderung, die
neben der völligen Herstellung der gesetzlichen Gehäl-
ter ihnen am meisten am Herzen liegt. Es ist nun drin-
gend an der Zeit, die nötigen Kredite für die deutschen

Schulbücher ins Budget zu nehmen. Es ist unvcrant-
wörtlich, wenn die Erzieher nicht darauf hinarbeiten
würden, Lehrbücher zu erhalten, die unsern Geist in
religiöser und vaterländischer Hinsicht heben. Es ist
der Wunsch der Lehrerschaft seit Iahren gewesen, es

möchten wenigstens ein Real- und ein Lesebuch heraus-
gegeben werden.

Auch hier glauben wir sicher, datz Herr Staatsrat
Perrier unsern Wunsch nun bald erfüllen werde.

Aus den Sitzungen des Grotzcn Rates nennen wir
noch einige Budgetbcratungen. Die Universität sieht
bei gleich vielen Einnahmen einen Ausgabcposten von
Fr. 584,948 vor. (Das Frciburger Volk leistet durch
die Staatsbank und das Elcktrizitätswcrk für seine ka-

tholische Universität Bedeutendes. Die übrigen kathol.
Kantone sollten durch den Hochschulverein immer mehr
die Wirksamkeit und den guten Einslutz auch finanziell
würdigen.)

Das Kollegium St. Michael hat bauliche Bcrände-
rungcn vorgenommen. Seine finanzielle Lage ist gut.
Vorgesehene Ausgaben für 1939: Fr. 189,359. Für
das Technikum findet der Grotze Rat die Schulgelder
als etwas zu tief. Es steht eine Reorganisation dieses

Institutes bevor.

Obrvalden. Obwaldncr Lchrervcrein. Durch
allerhand unliebsame Verschiebungen wurde unsere
Hcrstkonfcrenz zur Wintcrkonscrcnz am Z5. November
in Giswil. Wie immer an unseren Versammlungen,
zeigte auch diesmal die hochw. Geistlichkeit rege Anteil-
»ahme.

Nach dem Gcdächtnisgotlcsdicnst sür alle vcrslorbc-
neu Mitglieder wanderten wir den Schlotzhügel hin-
unter zum ziemlich entfernten Schulhaus. Dem Magen
war es an diesem kalten Morgen nicht zu verargen, datz

ihn Gelüste nach einer warmen Suppe bescklichen. Aber
daran hatte der löbliche Gcmcindcrat in vorsorglicher
Weise gedacht und lud sämtliche Teilnehmer zu einem

prächtigen „Znini" ins Schulhaus ein, wie er denn auch

später, nach dem Mittagessen, seine Gastfreundschaft in
der Spende eines seinen Ehrcntropfens bewies.

Herr Lehrer Burch, Giswil, hielt die Lchrübung:
„Eine Buchhaltungsstundc". Die nachfolgende Be-
sprcchung hob lobend hervor, datz sich Burch nicht scheute,

ein etwas trockenes Thema zu wählen und datz er sich

aus das Einfache beschränkte und auf das Verständnis
das Hauptgewicht legte

Der Herr Präsident (Lehrer Röthlin, Kerns) teilte
im Bcgrützungswort die Trauerbotschaft mit, datz unser
Schulinspcktor, Hochw. Herr Odermatt, Alpnach, durch
eine ernstliche Krankheit am Besuch der heutigen Ta-
gung verhindert sei. Die Versammlung wünschte durch
ein Telegramm baldige Genesung.

Infolge dieser plötzlichen Erkrankung fiel auch das

Hauptreserat aus: „Splitter, gesammelt auf den In-
spektionsrcrscn", dem die Lehrerschaft mit Spannung ent-
gcgcngcsehcn hatte. In die Lücke sprang in dankens-

werter Liebenswürdigkeit der Nidw. Schulinspektor,
Hochw. Herr Achermann, mit einem Vortrag über Rit-
ter Melchior Lusty, besten 499sährigen Geburtstag wir
Heuer feierten. Der Herr Referent verstand es, mit
Wärme und Begeisterung ein leuchtend Bild des grotzen
Mannes zu entwerfen, gegliedert in die drei Lebens-

abschnitte: Jugend und Aufstieg: auf der Höhe des

Glücks; Privatleben. Der Herr Inspektor vergas; auch

nicht, die Nutzanwendung sür den Schulunterricht zu

ziehen, indem er betonte, wenn die Geschichte überhaupt
als Lehrmcistcrin gelte, so im besondern eine Lcbcnsbc-
schreibung und vor allem das Lebensbild eines so tat-
kräftigen, strebsamen Geistes wie Ritter Melchior Lusty.

Das vorzügliche Mittagessen im Hotel Bahnhof vcr-
einigte etwa 99 Teilnehmer. Zwischen verschiedenen An-
sprachen und musikalischen Darbietungen erhob sich bald
der herzliche familiäre Ton, der unsere Konferenzen im-
mcr so warm und heimelig macht. — Herr Erziehung?-
ratspräsidcnt, LMdammann Stockmann von Sarncn
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hatte es sich nicht nehmen lassen, trotz vieler Amtsgc-
schästc, schnell ein Stündchen bei der Lehrerschaft zu

verbringen, siir die er stets ein väterliches Wohlwollen
übrig hat.

Die Obwaldncr Hcrbstkonscrcnz wird, obwohl stark
vorgerückt in die kalten Tage des Wintcrmonals, sicher
den ausgesäten Samen zum Keimen, Gedeihen und Rci-
sen bringen. W.

Appenzell J.RH.AHDic Sache der Hauswirt,
scha slIichcn Fortbildungsschule mar-
schiert, trotz gelegentlicher Enttäuschungen, halt doch,

wenn auch langsam. Neuesten-, hat Gontcn, die

Hcimatgcmeinde des Landcsstatthaltcrs und Bauern-
sührers Franz Manser, des eifrigsten Verfechters der

Institution, einen kräftigen Anlauf in dieser Richtung
genommen Sie mutz zurzeit einen schulfrcundlichen
Schulrat besitzen. Sonst würde es kaum möglich gc-
Wesen sein, dort eine freiwillige hauswirtschajtlichc

Töchter-Fortbildungsschule ins Leben zu
rufen und ihr einen so dezidierten Marschbeschl mit
aus den Weg zu geben, wie er in dem vom 26. Oktober

abhin datierten Untcrrichtsplan festgelegt ist. Die Un-
tcrrichtszcit geht von Allerheiligen bis Ende April und
umsatzt je einen Wochcnhalblag zu je 3 Stunden, an
welchem in Gesundheits- und Ernährungslehre, in
Krankcnpslcgc in Warenkunde, Buchhaltung und Gc-
schäftskorrespondcnz Unterricht erteilt wird. Autzcrdcm
werde» im Lause des Frühjahrs, Sommers und Herb-
stes kurzfristige praktische Kurse von 1—3 Tagen in
Gemüsebau, Fleisch- und Obstbchandlung, in Koch-,
Wasch- und Glättckunst und auch Botanik gegeben. Es
würde sich also die hauswirtschastlichc Ausbildung, die

vollständig gratis ist, mehr oder weniger auf das ganze
Jahr verteilen.

Wenn Gontcn mit diesem Programm ernst macht

— der Ansang dazu wäre ja getan — und wenn es

hiczu die geeigneten Lehrkräfte ausbringt, dann wird
es sick) würdig an Hasten und Obercgg anreihen. Und
dann ist ihm zu seinem einsichtigen Schuleifcr und or-
ganisatorischcn Erfolge ausrichtig zu gratulieren. Zu
bedauern aber bleibt es immerhin, das; Zeit und Men-
schen solche Maßnahmen nötig machen.

Eingelaufene Bücher im Monat November.
<Die Schriftleitung verpflichtet sich nicht zur Besprechung

aller Eingänge)

Kalender für 1939: Kalender der Waldstättc. —
Gebr. Hetz, Engclbcrg und Basel. — Schotts Litur-
gischcr Wochcnkalcndcr. — Herder. — Diaspora-
kalcnder, — Pjr. Dr. F. Matt, Zürich — Don
Bosco-Kalcnder. — Salcsianervcrlag München,

Wilhelm g ilch ncr: In Ehina. Aus Asiens Hoch-
steppen. Im ewigen Eis Mit 39 Bildern und 19

Karlen. — Herder,

Peter H r ch. Perch: Mutter und Klosterfrau.
Briefe einer Nonne an ihren Sohn. — Herder.

Heinr. Federe r: ^Von Heiligen, Räubern und

von der Gerechtigkeit. Mit 19 Ticfdruckbildcrn. —
Herder.

Erich Przywara: Christus lebt in mir. —
Herder.

Dr Ed. S ch ü tz : Wirtschaft-Kunde der Schweiz. Lcit-
sadcn siir berufliche Schulen, Fortbildungsschulen
und Mittelschulen, ck Karten und Ick graphische Dar-
stcllungcn — Saucrländcr à Co., Aarau.

I. Small: Geheimnisse der Botanik. — Frankh'sche

Verlagsbuchhandlung, Stuttgart
Otto Karr er: Heiliger, starker Gott! Altchrist-

lichcs Gebetbuch. 13 Bilder. Preis geb. Fr. ck.—.

— „Ars sacra", Josef Müller, München 23.

Ernst E s ch m a n n: Im Fericnhäuschcn. Eine Ge-

schichte sür Knaben und Mädchen. Preis geb. Fr.
6.59. — Orell Fützli, Zürich.

M. I. M a r h e i n e k e: Agnes Hanrieds Dornenpfad.
Roman. Preis geb. 6.75. — Benzigcr, Einsiedcln.

Schreibers Arbeitsbücher: Nr. 79: Einsache

chem. Versuche, v. G. Wehner. Nr. 89: Physikalische

Apparate, v. C. Seeger. Nr. 81: Apparate zur
Menschenkunde, v. I. Behr. — I. F. Schreiber,

Etzlingen.
Th. Göhl: Ucbungsstoss sür die ersten Lese- und

Schrcibübungen in Blockschrist. — I. F. Schreiber,
Etzlingen.

D r. I K l u g: Der gute Meister. Preis geb M. ck.59.

— Fcrd. Schöningh, Padcrborn.
Sebastian Wiescr: ckrsan. Lustige Abenteuer

eines Bären Mit 36 Bildern von Fr. Reinhardt.
Preis M. l.M - Val Hösling, München

Dr. E manuel Niggenbach: Der junge Natur-
schützen Eine Anleitung der Jugend zu werktätigem
Natur- und Hcimatschutz. — Schweiz. Bund für
Naturschutz, Basel.

' ' ": Nur eine Knabenscclc Nach Familien-
papieren herausgegeben. Preis in Leinwand M. 3.—.
— Herder.

Dr. m c d. N h a b a n Lier tz : Scclcnkundc und Er-
zichungskundc im Dienste der Hcilcrzichung. Preis
Fr. ck.59. — Ludwig Auer, Filiale Basel, Dornachcr-
stratzc 7ck.

Dr. Matthias Lcchncr: Die Religiosität und

Sexualität des Kindes. Preis Fr. ck.59. — Ludwig
Auer, Filiale Basel.

Dr. I. Früh: Geographie der Schweiz. Hcrausgcgc-
den mit Unterstützung der Schweiz. Eidgenossenschaft
durch den Verband der schwciz. geograph. Gesell-
schaftcn. 3 Bände in 12—Ick Lieferungen. — 1. und
2. Lieferung. Preis pro Lieferung Fr. 6.—. —
Fchr'sche Buchhandlung, St. Gallen.

,De r i c N u tz b a u m: Dcric bei den Höhlcnindianern.
Mit 22 Photos und vielen Skizzen. Preis in Lei-
ncn Fr. 6.—. Orell Fützli, Zürich.

R. D. Douglas, D. R. Martin, D. L. Oli-
vier: Drei Pfadfinder in Afrika. ck5 Bilder nach

Photos. Preis in Leinen 6 Fr. — Orell Fützli,
Zürich.

Bradford Washburn: Bradford in den Alpen.
Preis in Leinen Fr. 6.—. Orell Fützli, Zürich.

I>. Adolf I n n e r k o sler: Der selige Don Bosco.
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Sein Werk und seine Söhne und Töchter. — Sa-
lcsiancrverlag München.

Joses M adle n er und Joses Minichtaler:
Die erste Weihnacht. Die Geschichte vom lieben
Christkind. 28 Seiten und 12 Bilder. Preis Halb-
leinen Fr. 6.25. — Josef Müller, München 2.?.

M. V. R u b a t s ch cr: Agnes. Eine gotische Geschichte

von einer Domkirchc und einem Familienhaus, von
einem Mcßncr, einem Goldschmied und zween gül-
denen Jungfrauen. Mit 13 Tiefdruckbildern. —
Preis Fr. 2.—. — Josef Müller, München 23.

Joses Bernhardt: Der Gottcsfreund. Sürche.
2. Auslage. — Josef Müller, München 23.

Abtei Maria Laach: Kleines Volksmcßbuch für
die Sonn- und Feiertage. Nach dem römischen Mis-
sale. — Preis Fr. 2.20 bis 8.5V. — Bcnzigcr Lr Co.,
Einsicdcln.

Maria Schürholz und Ida Bohatta-
M o r p u r go: Für mein Kind. Religiöses Spruch-
Küchlein für die ganz Kleinen. Mit 15 farbigen Bil-
der». Preis in Halbleinen M. 1.8V. — Schulbrüder-
Verlag Kirnach-Billingcn-Badcn.

Dr. L. Fischer: Fatima Das portugiesische Lour-
des. Preis M. 1.5V. — Schulbrüdcrverlag Kirnach.
Billingcn.

N a m b c r t - B u ch c r : Die Schisfcrin von Postuncn.
Novelle. — Eugen Haag, Luzcrn.

Fricdr. Littig: Das versunkene Schloß und an-
dcre Märchen. Preis in Halbleinen M. 3.—. —
Bal. Hösling, München.

Dr. Rudols Lütgens: Allgemeine Wirtschasts-
geographic. Einführung und Grundlagen. Preis in
Leinen M 8.5V. — Ferdinand Hirt à Sohn, Leipzig.

William Bccbc: Logbuch der Sonne. Ein Jahr
Ticrlcben in Wald und Feld. Deutsche Ausgabe
von Dr. E. Alcscld. Mit 8 Ticrbildcrn nach Origi-

nalcn v. I. Pieper Preis in Leinen M. 7.5V. — F. A.
Brockhaus, Leipzig.

^ IeX 8 t e l 2 m s n n : Lrosista» Hispano-^merica-
nos cke los 8iglos XIX z? XX escogickos > ano-
tnckos. ?reis 5l. 12V — ^scbenckorkk, l^lünstor
i. îSchön inghs Tcxtausgaben: Band 12: A. v.

Arnim, Isabella von Acgyptcn. — 113: Deutsche

Heldensage. — 114: K. F. Meyer; Ausgewählte
Gedichte. — 115 und 11V: Moderne Prosa. —
117: I. P. Hebel: Anekdoten. — Preis pro Bd.
5V bis 9V Pf. — Ferd. Schöningh, Padcrborn.

E. Wymann und Dr. H. Klcincrt: Schweizer

Realbogen. Bd 8; 27; 28; 31; 32 und 33. — Paul
Haupt, Bern.

Himmelserschvinungvn im Dezember
1. Sonne und F i r st c r » c. Am 22. Dezember

erreicht die Sonne den südlichen Wendekreis 23X> o im
Sternbild des Schützen. Ihre mittägliche Höhe beträgt
dann nur noch 1914« und der Tagbogen der Sonne 8
Std. 26 Min. Das Sternbild des Stieres mit dem

rötlich-gelben Aldebaran, umgeben von einem ganzen
Kranz der herrlichsten Sterngruppcn <Perseus, Fuhr-
mann, Widder. Orion, großer und kleiner Hund, Zwil-
linge) bildet den mitternächtlichen Gegenpol der
Sonne. Ihnen folgen weiter östlich die Andromeda, die
Fische und der Walfisch. In dieser Region liege» auch
die berühmtesten veränderlichen Sterne, die Mira im
Walfisch und der Algol im Perseus, die größten Nebel-
flecke, der Orion- und der Andromcdancbcl.

2. Planeten Bon den Planeten sind im Dezember
nur drei sichtbar Venus ist Morgenstern im Skorpion,
von halb sieben bis halb acht sichtbor. Jupiter tritt am
3. in Opposition zur Sonne und steht im Sternbild
des Stieres, wodurch diese Region ihren höchsten Glanz
entfaltet. Saturn ist nur noch bis zum 2. Dez. kurz
nach 5 Uhr abends sichtbar im Sternbild des Schützen.

Dr. I. Brun.

Bücherschau
Religion

Achcrmann, F. T., Sonntagschristcnlehrcn für die

reifere Jugend. 2. Band, Von den Geboten. Limburg
a. d. Lahn. Verlag von Gebr. Steffen. Brosch. M. 8.5V,
geb. M. 1V.5V.

Dieser 2. Band handelt nicht bloß, wie der Unter-
titel vermuten lassen könnte, von den 1V Geboten Gottes,
sondern auch von den göttlichen Tugenden des Glau-
bens, der Hossnung und der Liebe unter dem Titel:
Tngendgebotc. Die positive Seite, der bereichernde und
beglückende Wert dieser Tugenden tritt bei dieser Be-
tracbtungsweise vielleicht etwas in den Hintergrund.
Auch die Behandlung der Gebote wird vielleicht man-
cher sich durch die stärkere Verbindung des Gebotes mit
der entsprechenden Tugend erleichtern. Aber auch als
Hilfsmittel und Stosssammlung für diese Bchandlungs-
weise ist der vorliegende Band eine sehr wertvolle Gabe.
Er entspricht auch in höherem Maße als der erste

Band, dem Wunsche, mehr Illustrationsstosf und Bei-
spiele in die Christenlehren zu verweben. Der Verfasser
hat mit besonderem Geschick und Eifer den modernen
Frage» und Gcsahren des Iugendlebens Rechnung gc-
tragen und darum werden alle Iugêndscclsorgcr mit
Freude und Dankbarkeit zu diesen Sonntagschristcn-
lehren über die christliche Tugend- und Sittcnlehre grei-
sen. Dr. P. R. M.
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